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mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenburger Schulſplatz Rr. 5.
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Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

R 125. Honnabend den 31. Mai. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Für den Monat Juni
eröffnen wir ein beſonderes Abonnement auf das

Merseburger Kreisblatt
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis

Verwaltung).
Man abonnirt für Merſeburg bei unſerer

Expedition und unſeren ſämmtlichen Ausgabe-
ſtellen ſowie den Austrägern, und nach aus
wärts bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten zum
Preiſe von A5 Pfg.

W Jnſerate
finden durch das Merſeburger Kreisblatt die
weiteſte Verbreitung und berechnen wir die
viergeſpaltene Zeile mit nur

mm 10 Pfennigen.
Bei wiederholten und größeren Aufträgen ange-
meſſenen Rabatt.

Die Expedition,
Altenburger Schulplatz 5.

Politiſche Wochenſchan.
Merſeburg, den 30. Mai 1884.

Pfingſten ſchließt die Frühjahrsſaiſon ab
und mit ihr haben auch die großen Militär
beſichtigungen bei Berlin und Potsdam ihr Ende
erreicht. Der Kaiſer, der ſich ſchonend bei den
einzelnen Regimentern durch den Kronprinzen
hatte vertreten laſſen, erſchien jedoch in alter
Rüſtigkeit bei den großen Paraden, umbrauſt
von donnernden Jubelrufen. Der Monarch ver-
bringt die Feiertage auf ſeinem Lieblingsſchloſſe
Babelsberg.

Am Mainſtrom, im Schloſſe Philippsruhe,
iſt am Montag in Anweſenheit einer großen
Zahl von Fürſtlichkeiten darunter die Kaiſerin
von Rußland, die Königin von Dänemark, der
deutſche Kronprinz, die Vermählung der Prin
zeſſin Eliſabeth von Heſſen mit dem Erbprinzen
Leopold von Anhalt vollzogen. Der Einzug des
jungen Paares in Deſſau erfolgt am 9. Juni.

Von ſeiner ruſſiſchen Reiſe iſt Prinz Wil
helm von Preußen am Mittwoch wieder in Berlin
eingetroffen.

Eine wichtige Erklärung des Reichskanzlers
iſt in dieſer Woche auf dem Gebiete der aus
wärtigen Politik bekannt geworden. Jn London
und in der engliſchen Capkolonie ſtreitet man
ſich noch immer darüber herum, ob das von der
Bremer Kaufmannsfirma Lüderitz erworbene Ter-
ritorium von Angra Pequena in Südafrika die-
ſer auch wirklich gehöre, oder ob nicht noch
engliſcherſeits Anſpruch darauf erhoben werden
könne. Fürſt Bismarck hat nun kurz und bündig
erklärt, der Beſitz des Herrn Lüderitz ſtehe unter
dem Schutz des deutſchen Reiches, und werden
ſich denn wohl John Bull und ſeine Söhne
darin finden müſſen.
Die Commiſſionen des Reichstages haben
in der Zeit, ſeitdem ſich das hohe Haus ver-
tagt hat, recht wacker fortgearbeitet und einen
hübſchen Poſten Berathungsmaterial fertiggeſtellt.

Vor Allem iſt die Vorberathung des Unfall-
verſicherungsgeſetzes abgeſchloſſen und dieſes, auf
Grund eines Uebereinkommens zwiſchen den Kon
ſervativen und der Centrumspartei, weſentlich in
der Form der Regierungsvorlage genehmigt.
Die einzige Abweichung von Bedeutung iſt, daß
an Stelle des Reichsverſicherungsamtes Landes-
verſicherungsämter treten ſollen. Der Reichstag
wird am 10. Juni ſeine Sitzungen wieder auf-
nehmen.

Die beiden Verurtheilten im Leipziger Hoch-
verrathsprozeß haben ihre Strafe angetreten:
Kraszewski in der Magdeburger Citadelle, Hentſch
im Zuchthaus zu Halle. Kraszewski's doch immer-
hin milde Strafe bringt die Deutſchfeinde zu
allerlei tollen Extravaganzen. Ein czechiſcher
Leſeverein (Studenten) in Prag hat ihn zum
Ehrenmitglied ernannt, ein Beſchluß, der von
den Behörden aber kaſſirt iſt, und die polniſchen
Blätter gebehrden ſich, als ſei ihrem Landsmann
das größte Unrecht geſchehen. Und er war doch
ein Spion, nicht mehr und nicht weniger.

Ein ganzer Pack Neuigkeiten liegt diesmal
aus Frankreich vor. Prinz Jerome Napoleon
und ſein Sohn Victor können ſich nicht mehr
vertragen, und der letztere, den Jerome's Feinde
unter den Bonapartiſten als ihr Oberhaupt an-
ſehen, hat eine eigene Wohnung bezogen oder
will das doch. Politiſche Bedeutung wird dem
Vorfall aber noch nicht weiter beigemeſſen. Am
Sonntag verſuchten die Pariſer Communiſten
an den Gräbern ihrer 1871 erſchoſſenen Ge-
ſinnungsgenoſſen eine große Demonſtration ab-
zuhalten. Es wurde aber nicht viel daraus,
denn für's erſte fiel ein ſtarker Regen und für's
zweite war die Sache furchtbar langweilig, da
die Polizei alle Provokationen unbeachtet ließ.
Die Demonſtranten zogen deshalb mißmuthig
nach Hauſe. Jn der Kammer hat die Berathung
der Rekrutirungsvorlage, durch welche das Jn-
ſtitut der EinjährigFreiwilligen abgeſchafft werden
ſoll, begonnen, die bezügliche Beſtimmung iſt
auch angenommen und damit der republikaniſchen
„Gleichheit“ Rechnung getragen. Viel beſſer iſt
die franzöſiſche Armee nun auch nicht gerade
dran! Bezüglich der Verhandlungen mit Eng-
land über die ägyptiſche Conferenz iſt ein Re-
ſultat noch nicht erzielt. Mr. Gladſtone hat im
engliſchen Unterhauſe freilich über dies Thema
wieder einmal eine wunderſchöne Rede gehalten,
aber es waren auch nur Worte, nichts weiter.
Von beſtimmten Thatſachen keine Spur.

Um das Pfingſtfeſt herum wird Alles guter
Laune, und auch dem ägyptiſchen Telegraphen
iſt es ſo gegangen. Wahre Wundernachrichten
kommen nach den bisherigen Hiobspoſten jetzt
Tag für Tag. Die Auſſtändiſchen ſind vom
Gouverneur von Dongola geſchlagen, der falſche
Prophet wird zu Hauſe durch Streitigkeiten
unter den dortigen Stämmen feſtgehalten. Berber
und Khartum ſind gar nicht feſt eingeſchloſſen, die
unterworfenen Araber wollen freiwillig höhere
Stenern zahlen, was kann man alſo mehr

Da
wünſchen Wenn nur der hinkende Bote nicht
langſam nachkommt.

Jn Oeſterreich iſt der Reichsrath vertagt;
in Wien hat der Prozeß gegen die Anarchiſten
Schafhauſer und Ondra begonnen, welche bei
der Ermordung des Polizeibeamten Hlubek in
einem für den Mörder günſtigen Sinne mitge-
wirkt haben. Das Zululand hat jetzt wieder
einen König. Die Boeèrn haben den Sohn des
todten Cetewayo dazu gekrönt.

NPpolitiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 30. Mai.

Der Kaiſer empfing am Donnerſtag Vormittag
den Beſuch der frühmorgens eingetroffenen
Großherzogin von Baden und begab ſich gegen
11 Uhr zur Abhaltung der großen Frühjahrs-
parade nach dem Tempelhofer Felde. Nach der
Rückkehr nahm der Kaiſer vor dem Parade
Diner noch einige Vorträge entgegen. Am Freitag
Vormittag folgt die Parade über die Potsdamer
Garniſon, worauf ſich der Kaiſer ſofort mit der
Großherzogin von Baden nach Schloß Babels-
berg begiebt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Geſetz
betr. die Dotation von 135000 Mark an die
Mitglieder der deutſchen Cholerakommiſſion.

Ueber die beabſichtigte Schaffung einer
Anzahl neuer preußiſcher Regierungsbezirke er-
fährt die „Schleſ. Ztg.“, daß im Miniſterium des
Jnnern eine Denkſchrift ausgearbeitet worden ſei,
welche Vorſchläge betr. die Theilung und Zu-
ſammenlegung von Regierungsbezirken enthält.
Nach der Denkſchrift ſoll Schleſien 2 neue Bezirke
erhalten, Schleswig-Holſtein in 2 Regierungen
zerfallen, eine Theilung der Regierungsbezirke
Königsberg und Düſſeldorf ſtattfinden. Anderer-
ſeits wird die Vergrößerung bezw. die Zuſammen
legung einiger kleiner Regierungsbezirke geplant.
Die Neueintheilung dürfte jedoch wahrſcheinlich
noch nicht auf den nächſten Etat kommen.

Schweiz. Die Amtsniederlegung des ſchweizer
Geſandten in Waſhington, Oberſt Frei, hat
einige Verlegenheit wegen eines Nachfolgers her
vorgerufen. Die reichen Leute, die nur der
Würde zu Liebe ein ſolches Amt übernehmen,
ſind nicht ſo haufenweiſe zu finden und das
jetzige Gehalt genügt in keiner Weiſe. Die Ul-
tramontanen haben die Verſagung der Gehalts-
erhöhung und damit Frei's Rücktritt bewirkt;
jetzt können ſie auch einen Nachfolger ſchaffen.

Schweden -Norwegen. Jn Chriſtiania
ſteht eine neue Miniſterveränderung bevor. Die
Storthingsmajorität fordert entſchieden, daß den
Urtheilen des Reichsgerichts entſprochen wird.

Frankreich. Der klägliche Reinfall der
Communiſten bei ihrer Demonſtration am letzten
Sonntag hat ſie noch nicht entmuthigt. Ein
neues Spektakelſtück wird geplant.

Die Deputirtenkammer hat bezüglich der
Rekrutirungsvorlage den entſcheidenden Beſchluß
gefaßt, durch welchen das Inſtitut der Einjährig-
Freiwilligen aufgehoben wird. Artikel 2 des
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Geſetzes beſtimmt dies, indem er ſagt, daß die
Dienſtpflicht eine gleiche und obligatoriſche füralle Franzoſen ſein ſoll. Der Artite wurde mit

363 gegen 4 Stimmen angenommen, doch ent
hielten ſich viele Deputirte der Abſtimmung.
Ob Frankreich ohne Freiwillige nun glücklicher
ſein wird, bleibt abzuwarten. Ferry lehnte in
der Kammer die Beantwortung einer Jnter-
pellation über Aegypten ab.

Der Senat beräth den Geſetzentwurf,
welcher die Möglichkeit der Eheſcheidung einführt.
An Widerſpruch fehlt es nicht.

Das „Journal offiziell“ veröffentlicht das
Dekret, durch welches die franzöſiſche Regierung
die Garantie für die Anleihe zur Konvertirung
der tuneſiſchen Schuld übernimmt. Bei dieſem
Finanzgeſchäft hat bekanntlich mehr als Einer
ſein Schäfchen ins Trockene gebracht. Hieß es
doch urſprünglich, die ganze tuneſiſche Expedition
ſei eine Börſenmache von Gambetta's Gnaden!

Großbritannien. Jm engliſchen Ober
hauſe und Unterhauſe ſind am Dienſtag Seitens
der Regierung gleichlautende Erklärungen be-
züglich der ägyptiſchen Konferenz abgegeben.
Geſagt iſt darin eigentlich trotz der vielen
Worte nichts, es handelt ſich nur um „vielleicht“
und „möglicherweiſe“, aber nicht um beſtimmte
Thatſachen. Dadurch erledigen ſich alſo alle
anders lautenden Nachrichten. Gladſtone er-
klärte auf's Neue, zunächſt handele es ſich nur
um die finanziellen Angelegenheiten Aegyptens
und gab zu, daß ein Termin für den Zu-
ſammentritt der Konferenz noch nicht beſtimmt
ſei. Jm Uebrigen tröſtete er das Haus mit
der Hoffnung, man werde zuletzt ja ſehen, daß
auf England's Rechte Rückſicht genommen ſei.
Es handle ſich auch nicht allein um ein Ab-
kommen mit Frankreich, ſondern mit allen
Großmächten. Jm Oberhauſe wurde die
Regierung wegen ihrer Politik bereits heftig an
gegriffen. Der langen Rede kurzer Sinn iſt,
daß Frankreich an ſeinen Forderungen, von
denen es die Theilnahme an der Conferenz ab-
hängig macht, ſtrict feſthält, und der arme Mr.
Gladſtone nicht recht weiß, was er anfangen ſoll.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina arbeitet
in Niſch mit Dampf. Alle ihr vorgelegten Ge-
ſetze werden ohne Widerſpruch genehmigt. Frei
lich iſt die ganze oppoſitionelle Partei nur ein
Dutzend Mann etwa hoch und in dem mit
Militär angefüllten Niſch ſind keine langen
Debatten möglich.

Aegypten. Wenn nächſtens ein großes
Wunder paſſirt, ſo kann das nicht in Erſtaunen
ſetzen, denn die Zeiten der Wunder ſind wirklich
wiedergekehrt. Als am Dienſtag aus Kairo die
Meldung einging, der Aufſtand im Sudan ſei
von gar keiner Bedeutung mehr, der Mahdi
werde durch einen Aufſtand in Kordofan vom
Angriff auf Khartum abgehalten, da erfolgte all-
gemeines Kopſſchütteln. Jetzt muß man aber
doch anfangen, daran zu glauben, denn ein vom
engliſchen Reſidenten in Korosko beſtätigtes Te-
legramm meldet, der Gouverneur von Dongola
habe die Aufſtändiſchen vollſtändig geſchlagen und
die Ruhe wieder hergeſtellt. Die Aufſtändiſchen
hätten ihre Unterwerfung angeboten und wollten
ſogar man höre erhöhte Steuern zahlen.
Geht das ſo weiter, ſo wird natürlich eine
Truppenſendung überflüſſig werden. Beſtimmt
hierüber iſt auch durchaus nichts.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 30. Mai 1884.

Se. Majeſtät der König haben Aller-
gnädigſt geruht: dem Schloſſermeiſter Friedrich
Klemp zu Merſeburg das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen.

Um unliebſamen Jrrthümern vorzubeugen,
machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß
auf allen zum Eiſenbahn DirektionsBezirk Erfurt
gehörigen Bahnſtrecken die am Pfingſt- Sonn-
abend und amPfingſt-Sonntag gelöſten
Retourbillets (exkl. Sonntags Billets), ſo-
weit denſelben nicht ſchon an ſich eine längere
Giltigkeitsdauer beigelegt iſt, bis inkl. Diens
tag, 3. Juni, giltig ſind.

rm, Die Beſucher der Stadtkirche werden
am erſten Pfingſttag im Nachmittags und am
zweiten im Vormittagsgottesdienſt, wie wir hören,
eine beſondere Erbauung dadurch empfangen,
daß Herr Cantor Blochwitz mit ſeinem treff

lichen, Feſttags durch Männerſtimmen verſtärkten,
Knabenchor eine Kirchen muſik aus dem „Pau-
lus“ von Mendelsſohn aufführt, nämlich den
ſchönen Chor: „Wie lieblich ſind die Boten, die
den Frieden verkündigen! Jn alle Lande iſt aus
gegangen ihr Schall und in alle Welt ihre
Worte.“

Das Rauchen im Walde iſt ver-
boten! Jetzt bei dem Frühlingswetter das gar
Viele in die Natur hinauslockt, ſei darauf hin-
gewieſen und bemerkt, daß Zuwiderhandlungen
gegen das Verbot unnachſichtlich und oft recht
empfindlich, bei entſtehenden Bränden auch mit
Gefängnißſtrafe beſtraft werden. Wenn man be-
denkt, wie leicht und wie oft es vorkommt, daß
ein achtlos weggeworfenes Streichholz einen
Brand verurſacht, der die ſchönſten Waldungen
zerſtört, ſo wird man auch ein ſtrenges Verbot
am Platze finden.

Einundſiebenzig Stück Uhren
ſind geſtohlen worden in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerſtag aus
dem Schaufenſter des Herrn Uhrmacher Nitz,
Gotthardtsſtraße 2; dieſelben repräſentieren einen
ungefähren Werth von 1300 Mark. Die Thäter
haben die Rolljalouſie in die Höhe geſchoben,
ein Loch in die Scheibe gedrückt und die oben
angeführte Anzahl Herren- und Damenuhren
entwendet. Die Diebe ſind anſcheinend mit
dem Nacht Schnellzug nach Thüringen gereiſt
um ihre bis jetzt noch unbekannten Perſönlich-
keiten nebſt dem Raube in Sicherheit zu bringen.

Verſuchter Einbruch. Jn der Nacht
vom Dienſtag zum Mittwoch hörte der Vieh-
händler H. im „goldenen Hahn“ hierſelbſt wohn-
haft, wie Jemand an ſeinem nach der Straße
zu parterre belegenen Zimmer die Fenſter los
zudrücken verſuchte. Herr H. ſtand auf und
öffnete das Fenſter, worauf er auf der Straße
zwei Menſchen bemerkte, wovon der eine, be-
kleidet mit Jacke und Schürze, nach dem Gott-
hardtsthor und der andere nach dem Entenplan zu
entfloh. Die Einbruchs-Diebſtähle ſcheinen
epidemiſch werden zu wollen!

2* Pfingſten fällt in dieſem Jahre ſo
ſpät, daß die Natur das liebliche Feſt in voller
Frühlingspracht begrüßen kann und gerade des-
halb iſt in dieſem Jahre die Reiſeſehnſucht be-
ſonders intenſiv und die Bahndirectionen haben
ſich beeilt, durch Veranſtaltung der üblichen
Extrafahrten mit dieſer Sehnſucht gleichen Schritt
zu halten. Diejenige Route, welche von hier aus
wohl am meiſten benutzt werden dürfte, iſt die
nach Thüringen etwas Näheres über Extrazüge
und Billets 2c., haben wir ſchon geſtern gebracht,
mögen unſere Leſer nur die billigen Fahrgelegen-
heiten tüchtig ausnutzen und des Spruches recht
eingedenk ſein:

Genießet froh die goldene Zeit!
Bald werden die Tage trüber;
Es kommt der Schmerz, die Traurigkeit,
Iſt erſt der Lenz vorüber.

PPfingſttouren.]) Nach Weißenfels, Leißling,
Goſeck, Schönburg. Nach Naumburg, Schulpforta, Köſen
(Himmelreich, Wilhelmsburg und Katze), Rudelsburg und
Saaleck. Nach Naumburg, Freyburg (Schloß mit Aus
ſichtsthurm, Turnvater Jahn's Denkmal), Laucha, Burg-
ſcheidungen (alte Reſidenz der Thür. Könige mit Schloßpark),
im Unſtrutthal weiter nach Nebra, Schloß Vitzenburg, Kloſter
Memleben. (Sterbeort der Kaiſer Heinrich J. und Otto I.)

Nach Naumburg, Bibra (Stahlbad). Nach Bad
Sulza (Bergſulza, Sonnenkuppe, Krähenhütte, Himmelreich).

Nach Großheringen, Dornburg (drei Schlöſſer, Goethe
zimmer, Baſtei), Jena (Schillerhaus, Prinzeſfinnengarten,
Kriegerdenkmal mit Ausſichtsthurm.) Nach Weimar
(Reſidenzſchloß, Goethe-, Schiller-, Herder- und Wieland-
zimmer, Schloßpark, Belvedère) und Ausflug nach Tiefurt,
Bad Berka und Ettersburg. Nach Großheringen, Jena,
Rudolſtadt, Schwarza und Schwarzburg, das Juwel des
Thüringer Waldes. Nach Erfurt (Dom, Gemüſebau-
und Kunſtgärten, der Steiger). Nach Gotha, Friedrich-
roda, Rheinhardsbrunn und Tabarz. Nach Eiſenach mit
der Wartburg. Nach Köſtritz mit Schloß, Saline mit
Bad und berühmten Roſengärtnereien. Nach Gera
(Schloß Oſterſtein, der Färberthurm, Bergſchlößchen und
Schloß Tinz mit großartigem Park). Nach Gera, Roda
(ausſichtsreiches Schießhaus) und nach Fröhliche Wieder
kunft (Herzogl. Jagdſchloß). Nach Gera und Greiz, eine
der ſchönſt gelegenen Städte (Schloß, herrlicher Park mit
Reſtaurationen, der Hirſchſtein). Ausflüge nach Elſterberg
und Rentſchmühle im engen Elſterthale. Stunden
weiter die Elſterbrücke der Leipzig-Hof'er Eiſenbahn, 80 m
hoch und 280 m lang, ſchöner Blick in die Voigtländiſche
Schweiz Nach Gera und Weida (Kirchenruine, Schloß
mit 1000 Jahre altem Thurm, Paulinenhöhe, Schöne
Ausſicht, Alpenroſe, große eiſerne Eiſenbahnbrücke, Veits-
berg mit älteſter Kirche des Thür. Voigtlandes). Nach
Gera und Bad Ronneburg. Nach Halle Giebichenſtein
mit Wittekind, der Petersberg.) Nach Halle und See
bad Röblingen am 9 km großen Salzſee, in der Nähe
der Süßwaſſerſee. Nach Halle, Roßla und auf den

Kyffhäuſer. Nach Halle, Aſchersleben, Wernigerode und
den Harz. Nach Halle, Bitterfeld, Deſſau und dem
nahen Wörmlitz mit berühmtem Park, Muſeum, Schloß
und ausgedehnten Wildgehegen mit vielem Edel-, Damm-
und Schwarzwild. Ueber Corbetha nach Bahnhof Bar
neck (Reſtaur. zur Burgaue am Walde und Reſtaur.
Waldhof mit Park, Waldweg zur „Großen Eiche“, von da
weiter im Walde nach dem Schützenhaus und nach Leipzig
(1 Stunde). Nach Leipzig und mit der Dresdener
Bahn über Grimma nach Rochlitz, auf den Rochlitzer
Berg (1200) und ins Muldenthal (Wechſelburg 2c.), oder
von Grimma nach Leisnig (Bad Milbdenſtein). Nach
Leipzig Dresden und in die Sächſ. Schweiz. Nach
Leipzig und mit der Dresdener Bahn nach Kötzſchenbroda
(Sächſ, Jtalien), von hier durch Wald nach Schloß Moritz
burg mit ſeltenſter Geweihſammlung, vielen Sehenswür-
digkeiten antiquer Pracht, Gärten im Roccocoſtyl, Wild
park und Geſtüt weiter nach Dresden.

Der Kultusminiſter von Goßler hat die Provin-
ialſchulkollegien veranlaßt, darauf zu achten, daß

in den Seminaren unbedingt nicht mehr Zög-
linge aufgenommen werden, alsin den Etats
vorgeſehen iſt. Stellt ſich in dieſer Beziehung ein
dringendes Bedürfniß heraus, ſo iſt zunächſt an den Mini-
ſter zu berichten. Auch ſollen die Provinzialſchulkollegien
prüfen, ob nicht an ſolchen Anſtalten, wo zur Zeit des
Lehrermangels die Zahl der Seminariſten erheblich in der
vorbezeichneten Weiſe geſteigert iſt, nunmehr die Rückkehr
zu normalen Verhältniſſen möglich ſei.

Weißenfels. Jn voriger Woche kaufte
der Fleiſchermeiſter Herr J. Jacobi in der Niko-
laiſtraße hier in Burgwerben ein ſchönes Rind von
über 1000 Pfund Gewicht; als er daſſelbe aber
ausſchlachten wollte, fand er, daß die Kuh inner-
lich krank war und ließ deshalb das Fleiſch
unterſuchen. Dieſer Vorſicht iſt es zu danken,
daß viele Menſchen vor Krankheit bewahrt ge-
blieben ſind, denn Herr Thierarzt Broſe erklärte
das Vorhandenſein der Perlkrankheit in höchſter
Potenz. Das Fleiſch wurde auf polizeiliche An
ordnung der Cavillerei übergeben.

Aus dem Naumburger Kreiſe.
Jn ſeiner letzten Sitzung hat der Kreistag den
nachahmungswerthen Beſchluß gefaßt, ſämmtlichen
Jmpfärzten des Kreiſes Originallymphe (anima-
liſche) auf Kreiskoſten zu verabreichen.

Die Halle-Sorau-Gubener-Bahn-
Generalverſammlung hat die Verſtaatlich-
ungsofferte angenommen.

Schkeuditz. Mit Karbolſäure hat ſich am
Mittwoch Abend die 20 jährige Tochter des
Schneidermeiſter K. hierſelbſt ver giftet.
Die Furcht vor den Folgen eines Fehltritts ſoll
das Mädchen zur That getrieben haben.

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß das
8. deutſche Bundesſchießen in Leipzig
einen beſonders glänzenden Verlauf nehmen wird,
ſowohl was die Anzahl der Schützen anbetrifft,
welche dazu in Leipzigs gaſtlichen Mauern zu-
ſammenkommen werden, als auch hinſichtlich der
ganzen inneren und äußeren Geſtaltung. Dem
geplanten Feſtzug iſt ein glücklicher und glän-
zender Gedanke zu Grunde gelegt. Von den
koſtümierten Gruppen wird in der erſten Saxo-
nia die durch Bannerträger vertretenen deutſchen
Staaten zum Feſt geleiten. Die zweite ſoll das
Sternbild des Schützen zur allegoriſchen Dar-
ſtellung bringen. Einzelgruppen aus den Glanz-
zeiten des Schützenweſens werden ſich mit den
verſchiedenen Koſtümen zu einem farbenprächtigen,
wirkungsvollen Bild zuſammenſchließen, während
der folgende große Jagdzug die Beſchauer in die
Tannhäuſerzeit verſetzt. Eine weitere Gruppe
wird in 7 Frauengeſtalten, über denen als achte
die Germania emporragt, die Städte bildlich
darſtellen, in denen bereits Bundesſchießen ab
gehalten wurden. Lipſia, umgeben von Handel,
Gewerbe, Kunſt und Wiſſenſchaft, fährt in mitten
der Feſtgaben daher und die Leipziger Schützen
einem reich geſchmückten Blumenwagen folgend,
beſchließen den Zug, der durch zahlreiche Muſik-
korps, Reiter und Pferde belebt wird.

Vermiſchtes.
Die Frühjahrsparade auf dem

Tiempelhofer Felde bei Berlin hat, vom
Wetter begünſtigt, einen prächtigen Verlauf ge-
nommen. Gegen 11 Uhr hatten die Truppen

etwa 27 Bataillone Jnfanterie, Pioniere und
Fußartillerie, 20 Escadrons und 20 Batterieen,
2 Trainbataillone in 2 Treffen Aufſtellung
genommen. Zuerſt traf Prinz Leopold ein, dem
zahlreiche andere junge Fürſtlichkeiten folgten.
Kurz vor 11 Uhr erſchienen die fürſtlichen
Damen, Prinzeſſin Friedrich Karl, die Groß-
herzogin von Baden, die Großherzogin von
Schwerin, die Prinzeſſin Wilhelm, dann der
Kronprinz in großer Generalsuniform zu Pferde
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in Begleitung der Prinzen Wilhelm und Hein
rich, umgeben von einer zahlreichen Suite.
Neben dem Kronprinzen ritt ſeine Gemahlin im
einfachen ſchwarzen Reitkleide. Jm ſechsſpännigen
Wagen folgten die Prinzeſſinnen Victoria, Mar
garethe und Sophie. Die Herrſchaften waren
kaum bei dem Steuerhauſe an der Tempelhofer

Chauſſee angelangt, als das brauſende Hurrah
der Volksmenge die Ankunft des Kaiſers ver-
kündete, der am gewohnten Platze zu Pferde
ſtieg und zunächſt die fürſtlichen Damen be-
grüßte. Mit gewohnter Sicherheit ſprengte dann
der Monarch zum rechten Flügel der Parade-
aufſtellung, um aus den Händen des General-
lieutenants von Kleiſt den Frontrapport ent-
gegenzunehmen und dann die Paradeaufſtellung
abzureiten. Auf den Gutenmorgengruß des
Kaiſers antwortete jedes Regiment mit kräftigem
„Guten Morgen, Majeſtät“. Nach Beendigung
des Abreiten's folgte der Vorbeimarſch in muſter-
hafter Weiſe. rſt nach 1 Uhr Nachmittags
war die Parade zu Ende. Der Kaiſer kehrte
nach derſelben, nachdem er noch ſeine Zufrieden-
heit mit dem Zuſtande der Truppen ausge-
ſprochen, direct ins Palais zurück. Der An-
drang des Publikums zu der militäriſchen
Schauſtellung war, wie immer, enorm groß.
Das Paradediner fand Nachmittags 38 Uhr
im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes
ſtatt. Abends folgte eine Militärvorſtellung im
Opernhauſe.

In Berlin iſt eine Strike der
Fraiſer ausgebrochen; etwa 90 Prozent aller
Fraiſer haben die Arbeit niedergelegt.

Aus NewYork wird gemeldet: Heftige
Regengüſſe haben im Südweſten Ueber-
ſchwemmungen verurſacht, wodurch in Ar-
kanſas Louiſiana, Texas bedeutender Schade
vngerichtet wurde. Der Eiſenbahnverkehr ſtockt

in den überſchwemmten Bezirken faſt gänzlich.
Mehrere hunderte von Meilen der Schienen
ſtränge ſtehen unter Waſſer, und der zugefügte
Schaden wird auf 2 Millionen Dollars ver-
anſchlagt.

Eine im Staate Maine (Amerika) unter
dem Vieh ausgebrochene Maul und Klauen-
ſeuche iſt nach den amtlichen Berichten völlig

beſeitigt.
S

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 31. Mai. Neues: Letztes Auftreten

e

der Frau Angelina Luger. Fidelio. Oper in 2
Acten von R. Treitſchke. Muſik von L. van Beethoven.

Altes: Geſchloſſen. Sonntag, 1, Juni.
Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn Alexander
Girardi vom K. K. priv. Theater a. d. Wien in
Wien und des Frl. Amélie Mara, vom Königl.
Theater am Gärtnerplatz in München. Das ver-
wunſchene Schloß Operette in 3 Acten von Alois
Berla. Wiuſik von Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.

Am I. Pfingſtfeiertag (den 1. Juni) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuſchner.

Nachm. 2 Uhr: Herr Diac. Arxwſtroff.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Diac. Werther.

Nachm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſt.

Heineken. Anmeldung,
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Diac. Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für die Heiden Miſſion.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Aben d
mahl. Anmeldung.

Www s

Am II. Pfingſtfeiertage (den 2. Juni) predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Armſtroff.

Nabm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.

C die letzte Nr. vor dem Feſt erſcheint morgen Nachmit
nach dem Feſte gelangt am Dienſtag Nachmittag zur Ausgabe.
dritten Feiertag beſtimmte Jnſerate ſchon für die morgende Nr.
zu laſſen.

J r JJJ]]e]JvJ„„„„

wagen als Halb-
Droſchken, Hinter-

Stadt Vorm. 9 Uhr Herr Paſt, Heineken.
Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Armfſtroff.

Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl.
Werther. Anmeldung.

Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Paſt. Heineken. Anmeldung

Einſammlung der Kollekte für die Haupt BibelGe
ſellſchaft in Berlin.

Neumarkt: Herr Paſt. Teuchert,
Altenburg: Herr Paſt. Delius,

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin, 29 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,25
Oberſchlefiſche Eiſenb.-Stamm-Actien A. C. D. E, 271,75
MainzLudwigshafener StammActien 109,10. 42/0 Ungar.
Goldrente 76,75. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 75 75
Oeſterr.Frauz. Staatsbahn 532,50 Oeſterr. CreditActien
518,50. Tendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Berlin, 29. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,00

Sept,Okt. 175,20 ſtill. Roggen MaiJuni 146,50
Juni-Juli 145,70. Sept.Okt. 145,00 ſchwach. Gerſte
(c. 135-—-200. Hafer. MaiJuni 141,00. Spiritus loco
50,70. MaiJuni 50,60 Aug. Sept. 51,60 flau. Rüböl
joco 56,30, MaiJuni 56,00. Sept.-Oct. 54,30 M.

Magdeburg, 29. Mai. Land Weizen 180--185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
[63--170 Mk. Roggen 144 154 Mk., Chevalier-
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
142 157 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 50,70--51,20 Mk.

Leipzig, 29. Mai. Weizen unver, per 1000 kg
netto loc. hieſ. 183 190 M. bez., fremder 170--207 M. bez.,
Br. Roggen unver., p, 1000 kg netto loco hieſ. 150
bis 159 M. bez., fremder 150 155 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige 170--180
M. bez. Br,, geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150--160 M. bz., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl unver., per 100
kg netto loco 56,50 P. Br., per MaiJuni 56,50 M. Br.

Spiritus matter, per 10,000 Liter-Procent loco ohne
Faß 51,00 M. Gd.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
M

Herr Diac.

tag zur gewöhnlichen Stunde. Die erſte Nr.
Wir bitten daher, uns für den zweiten und

rechtzeitig (bis 11 Uhr Vormittags) zukommen

Die Expedition des „Merſeb,. Kreisblatt“
Altenburger Schulplatz 5.

oooororrereresrrrrrrrrrrrrrrrueeeeeeee--

Kirſchen- Verpachtung. eDer reichliche Anhang der diesjährigen Süßkirſchen-Nutzung auf der geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

WeißenfelsMerſeburger Straße, Flur Tagewerben, ſowie auf den Gemeinde-

Codtenkränze,

W. BVöttcher, Handelsgärtner,
lader, ſowie verſchiedene Sorten Grundſtücken ſoll Clobigkauerſtr. 5b.Kutſchgeſchirre ſind zu verkaufen Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 3 Ubr,
ber M. Kübler, im Wengler'ſchen Gaſthauſe zu Tagewerben meiſtbietend ver- Nr. 1159

Sattler und Wagenbauer pachtet werden. S Sin Schkeuditz Tagewerben, den 27. Mai 1884. J Directe 5Goßerau, GemeindeVorſteher. PoſtDampfſchiffahrt s

Reparaturen werden ſchnell u. 7 ham a eiüg ausgefihrnin. D. O. Rirſchen- Verpachtung Hamburg -Amerikaſg
Die diesjährige SüßkirſchenNutzung der Gemeinde Spergau auf der Nach New-Vork jeden

Jilhar- o I MerſeburgWeißenfelſer Chauſſee ſoll Mittwoch u. Sonntag Süross, bolb u Silber leere Donnerſtag den S. Juni er. Nachmittags A Uhr, S mit Deutſchen Dampfſchiffen z3 S

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr. im Engel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare BHamborg-AueriKauisohen
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein) J Zahlung verpachtet werden. -AllIieh re Spergau, den 26. Mai 18844. Der Gemeinde- Vorſtand. S Paobetfahrt-Actien-Gesellschaft J

eeeh am I. August w en S August Boelten, Hamburg. 8Fe Rirſchen-Uerpachtung. e e e l15000 Mk. Gold
Loſe à 1 M.,11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.-Ag. A. Puhse, Mülheim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Zür Amtsvorſteher.
Erlaubniß-Scheine

zur Sonntagsarbeit
ſind vorräthig in der

Exped. des Kreisbl.

Die Gemeinde Schadendorf beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchenertrag
auf der Naumburger Straße Dienſtag den 3. Juni, Vormittags10 Uhr, im hieſigen Gaſthauſe öffentlich an den Meiſtbietenden gegen a
gleich baare Bezahlung zu verpachten.

Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Schadendorf, den 26. Mai 1884. Der Orts- Vorſtand.

F. A. Laue in Weißenfels.

IIalle a. S. Leipziger Str. 14.

KRKirſchen Verpachtung.
Die zum Rittergute AltScherbitz bei Schkeuditz gehörige dies-

jährige KirſchenNutzung ſoll
Dienstag den 3. Juni Vorm. 10 Uhr,im Büregau der Provinzial-Jrren Anſtalt öffentlich an den Meiſt

bietenden verpachtet werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt ſofort im Ter-

mine zu erlegen.

Schmerzl. Einsetzen künstl.
Zähne unt. Garantie, Plom-
biren ete. Bei rechtz. An-
meldung kann Ankertig. in
einem Tage erfolgen. Schau-
kasten bef. sich am Neben-
hause des Hrn. Spierling.

Zahntechnisches Atelier
Th. Wernd'l]
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Specialarzt Dr. Neyer, Berlin, Leipz.

Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen-
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

Für gefallenes Vieh zahlt ſtets die

höchſten Preiſe Schillinger,
Abdeckereibeſ. in Merſeburg.

werden.
Collenbey, den 23. Mai 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Wieſen- Verpachtung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen

Mittwoch den A. Juni,im Orts-Gaſthauſe an den Meiſtbietenden auf 1 Jahr öffentlich verpachtet

Wieſen, ca. 15 Morgen, ſollen
Nachmittags 2 Uhr,

Schöne

ſtarke Gemüfepflanzen
à Schock 10 Pf.

empfiehlt
W. Vöttcher, Handelsgärtner,

Clobigkauerſtr. 5b.



Quedlinb. Pferde-Lotterie,
Looſe à Mk. 3. Hauptgewinn Mk.
6000, Große Silber- Lotterie
Berlin, veranſtaltet vom Deutſchen
Kriegerbunde zum Beſten des Waiſen
hauſes für elternloſe Kinder ehemaliger
Deutſcher Soldaten, à Loos Mk. 1.
Hauptgewinn Mk. 10,000, Lotterie
für Wiederherſtellung der
Abteikirche zu Knechtſtedten
Looſe à Mk. 1. Hauptgewinn Mk.
15,000, ſind zu haben bei
B. Hoffmann, Cigarrenhandlung,

kl. Ritterſtraße 16.

Gebr. Kaffee à Pfd. 1,00,
Berl. Miſchung 1,20,
Holländ. e 1,40,Wiener 1,60,Carlsbad. 1,80.Dieſe hochfeinen Miſchungen ſind
nur allein und echt zu haben
in der Niederlage der Hollän-
diſchen Kaffee-Lagerei von
G. Graßhoff in Halle a. S. bei

Gust. Hensel
in Merſeburg, Altenburger Schulplatz 6.

Am 2. Pfingſtfeiertage F
bleibt mein Drogen- und
Farben- Geſchäft geſchloſſen.

Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

nrben,ſämmtliche trocken und in
Oel, Firniſſe, Lacke,
Terpentinöle, Schel-
lacke, Leime, Pinſel,

Bimſtein, Sand-,
Glas- u. Schmirgel-Papiere,

Farbhölzer und Extraete,
Säuren und alle Chemikalien
zur Färberei, empfiehlt alles zu äußerſt
billigen Preiſen die

Drogen- Parben-Handlg.
von

P. Marchkſcheffel,
Roßmarkt Nr.

Für Hals- und Obren-Kranke
Dr. med. A. Fischer

Halle a. S. Harz 8 II.
Sprechst. Vorm. von 9 12,

Nachm. von 2--4 Uhr.

Senſen! Senſen!
Die beliebten ſchmalen Stahl-

ſenſen, ſowie auch franzöſiſches u.
Steyermärker Fabrikat, empfiehlt in
vorzüglicher Qualität jedes Stück
unter Garantie.

Albert Rohrmann,
Roßmarkt Nr. 6

Montag den 2. Pfingſtfeiertag, Nach
mittags von 32/, Uhr ab

Tüänzchen,
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Funkenburg.

Den 2. Pfingſtfeiertag von Abends 7

D. Brandin.7 Uhr ab Tänzchen.

Knapendorf.
Zum Pfingſtbier den 2. und

3. Feiertag laden ergebenſt ein
die jungen Burſchen.

Proihanſchenke
bei Ammendorf.

Den 1. Pfingſtfeiertag

2 große Concerte,
gegeben vom Herrn Muſikdirector

Krumbholz aus Merſeburg.
Anfang Nachm. 3 Uhr u. Abends 7 Uhr.

Hierzu ladet ergebenſt ein

S Zum bevorstehenden Feste S
empfiehlt Unterzeichneter einem hochgeehrten Publikum die größte
Auswahl in
W Schuh und Stiefelwaaren
bei allerbilligſter Preisſtellung.

Vul. MIehne, kl. Ritterſtr. 1.
A. Siebels Patent-Stabil- Theer.

Anſtrich von Pappdächern.
IJſolirung gegen Feuchtigkeit bedeutende Erſparniſſe,

weil nur kalt aufzuſtreichen und nicht zu ſanden z läuft bei ſtärkſter
Sonnenhitze nicht ab.

Alleiniger Vertreter für die Prov. Sachſen u. für Anhalt
Richard Kratz,

Berlin C., Seydelſtraße 22.(Düſſeldorf: A. Sſebel.)
(Breslau: R. Mühling.)

B h 6 63 20 9420 920

en 2. Pfingſtfeiertag

ten- Concert
gegeben von den

Soliſten des Kryſtall-Palaſtes
im LEIPTI G.

Frl. Anng Conradi
Frl. Helene Funk

Herr Poltmann, Concertmeiſter (Violine),
X Herr Oskar Meßner (Oboe und Zither),

Arthur Metzdorff (Violoncello),
Ewald WünſcheMax Wünſche un (Pianoforte).

G. n.W 4430 4830 9820 9430 9430 930

Bardt Frucht dt.Erſten Pfingſtfeiertag
Nachm. grosses Concert, Anfang 3 Ahr,

zweiten und dritten Feiertag
RA. F- im Königl. Kursaal, Anfang 3 Uhr.

Speiſen, Weine und Biere beſtens zu empfehlen.
Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt, täglich Mark 3,650.

Max Schw'arz.
B. Stallung reichlich vorhanden.

W T J Srer

xSoli

Concertſängerinnen,

9820 9820 9820

S

Tivoli-Cheater.
Mettaroch den 4. anf S 4 J

Erſtes Gaſtſpiel
der von Bongardt'ſchen Operngeſellſchaft:

Marthaoder: Der Markt zu Richmond. 5
Komiſche Oper in 4 Acten von Fr. v. Flotow.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Aufang 8 Uhr. G
Dutzendbillets Sperrſpitz 12 Mark 50 Pf., I. Platz 8 Mark 9

40 Pf. ſind im Tivoli oder bei Herrn Auguſt Wieſe zu
haben.

Wilde, Gaſtwirth. e e e ere e c S S WerDruck u. Verlag v. A. Leidholdt.

auszuſprechen.

Schützenhaus.
Den 1. Feiertag, Nachm. 3 Uhr

COM C TW,
Sackhüpfen und Topfſchlagen.

Den 2. Feiertag, Nachm. von 3 Uhr ab

TWanzmusik,
Matz- und Stachelbeerkuchen,

Bier auf Eis.
Zum Pfingſibier

im Keuschberg
ſowie am 1. Feiertag

zum Extra- Concert
mit ſtark beſetztem Orcheſter in dem

neu eingerichteten Garten-
lokale laden hiermit ergebenſt ein
die Jugend. H. Geßner, Gaſtwirth.

Corbetha bei Delitz a. B.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag, von

Nachmittags 3 Uhr ab

Tanamasefe
bei gut beſetztem Orcheſter, wozu er
gebenſt einladet

A. Schmidt, Gaſtwirth.
Trebnitz.Zum Pfingſttanz ladet freundlichſt ein W. Köcke.

Ein Klavier u. Geigenſpieler
können ſich ſofort melden bei

Kiesler, Feldſchlößchen.
Ein ehrliches anſtändiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Mannes und Vaters, des Gaſt
wirths

E. Brauer
ſagen wir hierdurch allen Freunden
und Verwandten von nah und fern
unſern herzlichſten Dank für die vielen
Beweiſe der Liebe und Theilnahme
durch die großen Spenden von Kränzen
und Blumen, ſowie allen Denjenigen,
welche den Verſtorbenen zu ſeiner letz
ten Ruheſtätte trugen und begleiteten.
Möge der höchſte Vater Allen dafür
in Liebe vergelten.

Cröllwitz, den 27. Mai 1884.
Die trauernde Familie Brauer.

Dank.
Heimgekehrt vom Grabe meines

lieben Mannes, unſeres Vaters,
Schwieger und Großvaters

Karl Meißner
fühlen wir uns verpflichtet, für die
vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme, welche uns in unſerm Schmerze
von hier und auswärts zu Theil ge
worden ſind, unſern innigſten Dank

Herzlichen Dank dem
Herrn Paſtor Dr. Burkhardt für die

e ſchöne und herzliche Leichenpredigt,
deren troſtreiche Worte wie Balſam
den Schmerz unſerer blutenden Herzen
milderten dem Herrn Cantor Hammer
für den erhebenden Kindergeſang, ſo
wie dem Geſangverein für den ſchönen
Grabgeſang, ſowie allen Denen, die
den Entſchlafenen auf ſeinem kurzen
Krankenlager beſucht und getröſtet
haben. Zuletzt voch Allen herzlichen
Dank, die den Sarg ſo reichlich mi
Kränzen ſchmückten und ihm das letzte
Geleit gaben.

Blöſien, den 30. Mai 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Hierzu eine Veilage-
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Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

Damit verſchwand der räthſelhafte Menſch,
ehe ich ihn eines Weiteren befragen konnte.
Jch gab nichts weiter auf die Worte was in-
tereſſirte es mich, ob und wie ſie mit dem Manne
in Conflict gerathen waren. Jch vertraute Jhnen,
Erich, nach wie vor!“

Ueber Hochfelds Geſicht hatte ſich bei den
Worten der Erzählerin eine leichte Bläſſe ver
breitet. Er mußte es wohl ſelbſt bemerken, denn
er ſuchte aus dem hellen Schein der Ampel für
einen Augenblick ſeinen Kopf zu bergen, ohne
aber dies ſonderlich auffällig zu machen. Als
Erna ſchloß, öffneten ſich ſeine feſt auf einander
gepreßten Lippen wieder, und auch das Lächeln
kehrte zurück, als er ſagte:

„Jch weiß in der That nicht, wo ich jenen
Menſchen je geſehen haben ſollte, und um ſo
weniger iſt mir erinnerlich, daß ich ihm ein Unrecht
zugefügt. Jndeſſen es iſt nicht unmöglich, daß
er glaubt, ich habe ihn in ſeiner Heimath in
irgend einer Weiſe benachtheiligt und er verſucht
es jetzt, ſich dafür bei mir zu rächen.“ Ein
eigenthümliches Aufleuchten ging über ſein Ge-
ſicht, als er hinzuſetzte: „Vielleicht fand ſein
Liebchen daheim mehr Gefallen an mir, als an
ihm, und die Dorſſchöne hat nach einer von
mir hingeworfenen Schmeichelei ihrem Pietro
den Lauſpaß gegeben, und hofft, daß der fremde
Conte zurückkehren wird.“

Der Geſichtsausdruck, noch mehr aber der
Ton, in welchem Hochfeld dieſe Worte geſprochen,
verurſachten, daß Erna ihn einen Augenblick mit
großen Augen anſchaute. Sie lächelte jedoch
gleich darauf wieder, während der Graf, der
dieſen Blick wohl bemerkt, ärgerlich über ſich
ſelbſt, convulſiviſch ſeinen Bart mit den ſchlanken,
weißen Fingern ſtrich.

„Daſſelbe dachte ich,“ fuhr Erna unter leichtem
Lächeln fort, „als mir heut Abend nach Schluß

[14 des Theaters ein kleines, munteres Mädchen auf-
ſtieß welches denſelben Namen führte, wie jener
junge Mann. Jch verdanke jenem immerhin
die Rettung aus ſchwerer Gefahr und möchte
deshalb, ſo gut ich es vermag, ihm meine Dank-
barkeit bezeugen. Nur aus dieſem Grunde frage
ich Sie: Kennen Sie die kleine Paula?“

Hochfeld hatte Muße gehabt, ſeine Antwort
zu bedenken. Da er von Jean erfahren, Paula
würde die Sängerin am nächſten Tage aufſuchen,
ſo war doch über lang oder kurz ſicher zu er-
warten, daß einſt die volle Wahrheit an's Licht
kommen würde.

Er konnte aber unmöglich ſagen, daß er
einſt, von Leidenſchaft berauſcht, es gewaltſam
verſucht, Paula zum Folgen zu bewegen, und
daß ein Dazwiſchentreten Pietro's, gerade zur
rechten Zeit, allein die Urſache geweſen, daß er
ſeine koſtbare Beute nicht wirklich gewann. Wäre
Erna nicht die geweſen, welche ſie war, hätte ihr
erſtaunter Blick ihm vorhin nicht Vorſicht gelehrt,
er würde nicht einen Augenblick gezögert haben,
ihr das Ganze als ein luſtiges Abenteuer zu er-
zählen, wie ſie jedem Herrn vom Stande paſſirten.
Allein jener eine Blick der großen Augen hatte
ihn bedenklich gemacht, er wußte jetzt, was Erna
hauptſächlich zurückgehalten, anderen Bewerbern
um ihre Gunſt den Vorzug gegeben und war
entſchloſſen, dieſe ſeine Eroberung durch ſein Auf-
treten nicht wieder zu verſcherzen.

Erna Wildenberg war eine vorzügliche
Menſchenkennerin, dazu hatte ſie täglich Ge-
legenheit, neue Charaktere zu ſtudiren und das
Oberflächliche vom Wahren zu unterſcheiden.
Sie glaubte endlich in Graf Hochfeld einen
wahren feſten Charakter gefunden zu haben, der
es nicht als ſeine Lebensaufgabe betrachtete, jeder
neuen Theaterprinzeſſin ebenſo wie ihrer Vor-
gängerin den Hof zu machen, einen Mann, der
ſich höhere Aufgaben geſetzt, als die, nur ein
amüſantes Leben in möglichſter Behaglichkeit zu
führen. Sie hatte ſich in dieſer Beziehung nicht

gerade getäuſcht, aber Eins doch außer Acht ge
laſſen. Faſt gerade ſo gering, wie ſie von der
vornehmen Herrenwelt, dachte Erich Hochfeld von
den Damen vom Theater und er war lange
Zeit zweifelhaft geweſen, ob Erna und Paula
denn wirklich anders ſeien, als alle ihre Ge-
noſſinnen. Die anmuthige Schalkhaftigkeit, welche
ſich in dem ganzen Weſen der kleinen, ewig-
heiteren Jtalienerin ausſprach, hatte ihn ebenſo
wenig unberührt gelaſſen, wie die geiſtreiche, vor
nehme ſchöne Sängerin, die durch ihre Worte
nicht minder feſſelte, als durch ihre Geſtalt.
GrafErich hatte ein reiferes Alter erreicht nur wenige
Jahre trennten ihn ja von dem 40. Lebensjahre,
aber für Frauenſchönheit war er ebenſo empfäng-
lich noch, als zehn Jahre zuvor. Es hatte ihm
zudem geſchmeichelt, als bezünſtigter Bewerber
Erna's auftreten zu können, und war deshalb,
wie geſagt, entſchloſſen, jetzt, wo er am Ziele
zu ſtehen glaubte, dies unter allen Umſtänden
feſtzuhalten, trotz der Gefahren, welche Paula's
plötzliches Erſcheinen hervorzauberte.

War es aber wirklich Herzensneigung, die
er zu der Künſtlerin empfand Daß eine heiße
Leidenſchaft für ſie ihn durchglühte, wußte er,
war ſie aber echt und über alle Prüfungen er-
haben Dies ganz zum heiteren Lebensgenuß
geſchaffene Weſen huldigte Gedanken, die er nicht

im entfernteſten bei ihr erwartet, legte ſeinem
ganzen Handeln Schranken auf, an die er nie
zuvor gedacht. Erna lag nichts an der galanten
Huldigung, das ſah er, ſie forderte wirkliche reine
Liebe! Und einer Bühnenkünſtlerin ſich zu ver
mählen? Hochfeld hatte nie daran gedacht!

Erna ſchien etwas von dem zu errathen,
was in Hochfeld vorging. Wieder traf ihn jener
forſchende Blick aus ihren Augen, der ihm vor-
hin bemerklich gemacht, daß ſie in ſeiner Seele
zu leſen verſuche.

„Jch habe Paula nur einige Male geſehen,“
erwiderte Hochfeld nunmehr ruhig, jedes Wort
aber dabei ſorgfältig abwägend, „ſie fiel mir



zuerſt im Theater auf, ebenſo ſehr durch ihre
Anmuth, als durch ihre Beſcheidenheit, mit der
ſie alles Vordrängen vermied und ſich mit Rollen
begnügte, über die ſie weit hinaus war. Sie
werden zugeben müſſen, Sie ſind ja eine Sach-
verſtändige, Erna ſetzte er mit leichtem Lachen
hinzu, in das ſie ſcheinbar ganz harmlos ein-
ſtimmte, „daß eine ſolche Erſcheinung eine Selten-
heit iſt. Jch beſchloß bei mir ſelbſt, bei dem
jungen Dinge die gütige Vorſehung zu ſpielen,
aber es gelang mir nicht, ihre Wohnung aus-
zukundſchaften. Es iſt möglich, daß dieſer Pietro,
von dem ich nicht einmal weiß, ob er Paula's
Bruder oder ſonſt wer iſt, dadurch ſich gekränkt
gefühlt hat es giebt ja wunderliche Perſonen,
und da haben Sie die kleine Geſchichte, die
ſchon aufhört, wo andere beginnen!“

Er trat wieder zu dem ſchönen Weibe heran,
das ſeinen Worten aufmerkſam gefolgt war, und
keinen Zug in ſeinem Geſicht inzwiſchen unbe
obachtet gelaſſen. Sich leiſe über ſie neigend,
und ihr zärtlich in das ſinnende Antlitz ſchauend,
fragte er, indem er ſeine ganze Ueberredungs-
kunſt in ſeine Stimme zu legen ſuchte: „Und
vertraut meine Erna auch jetzt mir noch

Sie ſah zu ihm auf; es war ein wonniger,
ſüßer, wehmüthiger Blick, der ihn auf das Tieſſte
ergreifen mußte.

„Erich,“ ſagte ſie leiſe, „ich habe an Sie,
und durch Sie wieder an die Menſchheit zu
glauben begonnen. Gutes und Liebes habe ich
von Jhnen gedacht, und dieſer Gedanke hat mir
Alles, Alles in einem ſchöneren Lichte, als es
ſeit lange der Fall geweſen, erſcheinen laſſen.
Meine Liebe zu Jhnen hat mir am Zukunfts-
himmel Zauberbilder aufgerollt, ſo verheißend,
ſo entzückend, daß ich fürchte, ſie müßten im
nächſten Augenblick zerſtieben und würden nie,
nie zur Wirklichkeit werden. Jch fühle das, jede
Faſer ruft's mir zu, aber, Erich, ein Blick in
Jhr Auge, und ich kann mich nicht von dieſen
ſehnſüchtigen Hoffnungen, dieſen Träumen trennen.
Sie haben mein ganzes Selbſt ergriffen, halten

alle meine Sinne und Gedanken gefangen, ſie
verſcheuchen mein ganzes Mißtrauen, daß ich
gehegt, laſſen mich meine Kälte und meinen Stolz
vergeſſen, mit dem ich mein Herz gegenüber der
Welt gepanzert glaubte, und mich glücklich ſein,
wie ein unſchuldiges Kind. Sie haben dieſen
Wechſel in mir hervorgerufen, Erich, der mich
beglückt und mich erſchreckt, denn ich fürchte,
einer ſo reinen Freude, einem ſo holden Traum
müſſe dereinſt ein entſetzliches Erwachen folgen.
Doch ich habe lange genug gelitten, entbehrt, in
Einſamkeit mein Leid getragen, und jetzt, wo
mein Glück gekommen, will ich es genießen, mich
daran erquicken und von ſeinen Freuden ſchlürfen
und wäre es auch nur für einen Augenblick, für eine
einzige Stunde. Soll es dann ſein, muß es
ſein, ſo will ich ſpäter für meine Leichtgläubig-
keit büßen, aber auch dann kann ich mir zum
Troſt noch ſagen: Du haſt gelebt, du haſt ge
liebt und du biſt geliebt von Dir, Erich!“

„Du biſt geliebt, Erna, Du holdes, engel-
haftes Weſen,“ war Hochfelds Antwort und im
nächſten Augenblick ruhte ſie in ſeinen Armen,
alles Andere über ihr Liebesglück vergeſſend.

5

„Jch würde an Deiner Stelle hübſch zu
Hauſe bleiben, zumal es der Pietro geſagt, Paula.
Mit großen Leuten iſt nicht gut Kirſchen eſſen,
ich muß das wiſſen, und der Pietro weiß das
auch, deshalb hat er Dir von Deinem Gange
abgerathen, und ich thue daſſelbe. Alſo ſei klug,
Paula, bleib hübſch zu Haus, und haſt Du einen
Herzenswunſch, den ich Dir erfüllen kann, ſo will
ich es nicht an mir fehlen laſſen, und Pietro
gewiß auch nicht. Alſo ſchlag ein Kind, Du
bleibſt hier.“

Eine gutmüthige alte Frau war es, die ſo
mit bedächtiger Stimme ſprach, indem ſie dazu
lebhaft mit den Händen geſtikulirte. Sie war
nur einfach gekleidet, aber die Haube auf dem
Kopfe war von tadelloſer Weiße. Das Geſicht
war ſchon von zahlreichen Falten durchzogen

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

und etwas ſauer mußte der guten Frau Schwerdt
feger, denn ſie war es, das Sehen ſchon werden,
da auf der Naſe eine große Hornbrille prangte.
Sie ſtand am Plättbrett, und hantirte eifrig
mit der großen Plätte, während ſich im Neben-
zimmer, deſſen Thür weit offen ſtand, Paula
zum Ausgehen zum Beſuch der Sängerin
rüſtete.

Ein fröhliches Lachen war die Antwort auf
die Bedenken der alten Frau.

„Seien Sie nur nicht böſe,“ ſcherzte Paula,
während ſie, fertig angekleidet, in das Gemach
trat. „Sie ſollen ſehen, ich arbeite heut Abend
nach dem Theater noch recht, recht fleißig, und
hole Alles wieder ein, was ich jetzt verſäume.“
Sie trippelte an die Alte heran, und indem ſie
mit ihrer weichen Hand die runzlige Wange
ſtreichelte, blickte ſie ſo ſchelmiſch bittend und zu-
traulich der guten Frau ins Geſicht, daß dieſe
unmöglich Nein ſagen konnte.

„Die Nachtarbeit iſt ganz überflüſſig,“ war
deshalb auch die Antwort, „ich werde ſchon in
der Hauptſache fertig ſchaffen, was nothwendig,
und ich will Dir auch nicht die Freude verderben,
Kind, aber glaub mir's, beſſer wär's ſchon, Du
bliebſt hier!“ Dabei fuhr das Plätteiſen mit
gewaltiger Schnelle über ein blitzblank gewaſchenes
Stück Weißzeug hinweg.

„Ja, aber warum ſoll ich denn nicht gehen
fragte Paula ſchmollend, und das Geſichtchen
ein wenig in die Höhe werfend.

„Weil ein ſolcher Beſuch bei der vornehmen
Dame keine gute Folgen haben kann, Kind, Du
kannſt mir's glauben ich habe genug erfahren,
um das zu wiſſen. Als ich in Deinen Jahren
war, war ich auch ein ſo munteres, ſauberes
Ding, ganz wie Du und,“ dabei ſpielte eine Art
ſelbſtgefälliges Lächeln um die ſchmalen Lippen,
„manch' ein Herr hat mir nachgeſchaut.“

Paula lachte herzlich auf, ſo daß die Er
zählerin mit einſtimmte. (Fortſ. folgt.)

Verantwortlich: Gu ſtav Leidholdt in Merſeburg.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 125.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zu Nr. 125 des Merseburger Kreisblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]







